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Liebe Freundinnen und Freunde,
Liebe Genossinnen und Genossen,

die Revolution im Iran hat erst begonnen, hat noch viel vor sich, denn es gibt noch die
Hundertausende Soldner, Konterrevolutionire der sogenannten ,,Revolutionsgarde®, sowie
Polizei und Militdr — aber eins steht jetzt schon fest:

Dass in einem Land die Frauen so vorangegangen sind, ist welthistorisch einmalig, sie
haben mitgenommen die Jugendlichen, die Schiilerinnen und Schiiler, die Studierenden, aber
auch — und das ist wichtig — die Kurdinnen und Kurden und die nationalen Minderheiten in
ganz Iran und auch die Beschiftigten in der Olindustrie und anderer Industriezweige — der
Beginn einer Revolution.

Und diese Revolution wird nicht zuriickgehen. Nachdem das Schah-Regime gestiirzt wurde,
gibt es heute nur einen Weg vorwirts, nicht zuriick zum Schah und SAVAK, sondern
vorwirts zur Demokratie, zur wirklichen Demokratie.

Es ist von Anfang an klar gewesen, dass das iranische klerikal-faschistische Regime eine
widerliche Diktatur ist, die schon 1981 verkiindet hatte, dass Israel vernichtet werden
miisse. Der Iran hat internationale Konferenzen mit den Nazis auch mit den deutschen Nazis,
Horst Mahler, und anderen, durchgefiihrt, um weltweit Judenfeindschaft zu unterstiitzen.

Und nicht zuletzt: das ist die internationale konterrevolutionidre Bedeutung des iranischen
Regimes, die Unterstiitzung der Hamas, der Hisbollah und anderer in der Welt agierenden
faschistischen Gruppen und Organisationen. Auch die Raketen auf Israel, nicht nur auf die
Ukraine, beruhen auf iranischer Unterstiitzung.

Aber, was mir noch wichtiger ist: Die groBartige Vorbildfunktion der iranischen Frauen
fiir alle weltweit fiir Solidaritét eintretenden anderen demokratischen Frauen, die auch in
thren Landern unterdriickt werden.

Wie ist es moglich, nicht beriihrt zu sein, auch wenn man eine paléstinensische Frau ist,
wenn man sieht, wie die Frauen im Iran unterdriickt werden, wie sie kdmpfen und wie sie
ermordet werden. Das muss jedes Herz rithren und deswegen, auch wenn es mehrere
Generationen dauert, bin ich liberzeugt, ganz iiberzeugt, dass das Vorbild heute der
kdmpfenden Frauen im Iran auch in mehreren Generationen nicht vergessen wird, dass die
Frauen, sei es in Israel, sei es im Gazastreifen sei es in Afghanistan, diesem Vorbild
nacheifern werden. Denn was gibt es Wichtigeres als den Kampf gegen das ,,Spalte und
Herrsche* weltweit. Damit schlief3e ich:

Das Wichtigste auf der Welt ist die Solidaritiit der ,,Verdammten dieser Erde* gegen
Ausbeutung und Unterdriickung. Ich wiinsche mir eine siegreiche Revolution.

https://youtu.be/ibugMxnTYrE
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! Liebe Kommilitonen und Kommilitoninnen,- ihr wisst ja, dass das ei-
gentlich heiflt: Liebe Mitkdmpferinnen und liebe Mitkdmpfer: Studierende in der gan-
zen Welt haben oft, leider nicht immer, eine gute Rolle gespielt

Wissenschaft sollte sich um Menschlichkeit, um Humanitat kiimmern. Ein Wis-
senschaftler, der sich nicht politisch engagiert, - Albert Einstein wére dagegen ein Vor-
bild, - hat die wissenschaftliche Ethik verlassen. Wenn er nicht gegen die Unterdrii-
ckung der Wissenschaft, gegen die Unterdriickung der freien Meinungsduf3erungen
auftritt, hat er sich ethisch disqualifiziert.

Als ehemaliges Mitglied des Senats der Goethe-Universitdt habe ich mit Erschrecken
gehort, dass das Prasidium der Goethe-Universitit heute hier nicht anwesend ist. Ich
sehe jetzt auch nicht Dutzende von Dozentinnen und Dozenten hier - das ist nicht gut.

Vor vielen Jahre hat ein (im Untergrund im Frankreich) Uberlebender des Holocaust,
Ernest Jouhy, der hier Professor fiir Erzichungswissenschaften war, eine Initiative ge-
griindet, um verfolgten Wissenschaftlerinnen von Frankfurt, von der Goethe-Universi-
tdt aus, Solidaritdt zu zeigen. Das war in den 60er Jahren. Die Wissenschaftler, die ver-
folgt wurden, die gefoltert wurden und fliechen mussten, kamen damals aus dem fa-
schistischen Iran-Regime, dem Schah-Regime. Dann nach Chile 1973 mussten wir
versuchen, hier die Leute zu betreuen, dann der Militdrputsch in der Tiirkei, dann nach
Chomeini WissenschaftlerInnen aus dem Iran, dann aus der ganzen Welt - jene Wis-
senschaftlerInnen, die fiir Recht und Gerechtigkeit kimpfen.

Es ist einfach so, dass Wissenschaftler auf der ganzen Welt auch in den Anfiangen der
Wissenschaft, ob in China, in Arabien — Alexandria — ob im Iran oder im alten Grie-
chenland, auf zwei Sdulen beruhten und die miissen eisern verteidigt werden: Auf Tat-
sachen und auf Logik, auf Beweise. Tatsachen und Logik muss man verbinden, ver-
binden auch mit den alten humanistischen Tugenden, auf die ich heute hinweisen
mochte, weil sie im Kampf auch fiir die Wissenschaftsfreiheit von gro3er Bedeutung
sind. Es sind vier Punkte, die man sich leicht merken kann: Gerechtigkeit, Mut,
Klugheit und Angemessenheit.

Wir alle, die wir mit Wissenschaft beschiftigt sind, sind internationalistisch aufge-
stellt, denn diese Prinzipien gelten iiberall auf der Welt. Wir alle, die wir fiir Wissen-
schaftsfreiheit kimpfen, wissen, dass wir gegen Ungerechtigkeit, gegen Dummbheit,
gegen Feigheit und gegen ein unangemessenes Verhalten ankdmpfen miissen.

Ich sehe mit einem lachenden und einem weinenden Auge, was im Iran passiert, und
hoffe, dass dort vor allem die Frauen, die Jugendlichen, aber auch die Leute in den
kurdischen Gebieten, alle, auch in den Fabriken, die gegen dieses Regime kdmpfen,
mit grolem Mut, mit groBem Gerechtigkeitssinn, mit gro3er Klugheit und auch mit an-
gemessenen und notigen Mitteln gegen die drohenden Massaker im Iran sich wehren
werden und diesem Regime weiter die Stirn bieten.

Schau dir Benjamin Ortmeyers Video an! #TikTok https://vm.tiktok.com/ZMF4AjMsd/



https://vm.tiktok.com/ZMF4AjMsd/

Rede von Benjamin Ortmeyer auf dem Goetheplatz in Frankfurt am Main am
7.12.2022

Liebe Freundinnen und Freunde, lieben Genossinnen und Genossen, licbe Studen-
tinnen und Studenten — frither waren es nur Studenten.

Bewegung der Studierenden

e In Deutschland waren die ersten Studenten, die vor iiber 200 Jahren gekdmpft ha-

ben, Studenten in Heidelberg 1812. Als Judenfeinde gegen die jiidische Bevolke-
rung vorgegangen sind, haben diese Studierende mit dem Degen in der Hand die Judenfeinde vertrie-
ben.

In der Nazizeit dagegen waren die Studierenden leider bei den ersten, die den Nazis gefolgt, in ihrer
groflen Mehrheit gefolgt sind.

So gibt es in jedem Land eine eigene Geschichte der Studierenden-Bewegung, ihr kennt die Geschichte
der Studentenbewegung Irans natiirlich viel besser als ich. Es gab 1968 in Frankreich und in Deutsch-
land die groBe Studierenden-Bewegung, damals gegen das Schah-Regime und gegen viele Ungerechtig-
keiten auf der Welt.

Revolution

Die Universitéiten sind Hochburgen der Revolution, heif3t es in der Einladung. Revolution ist ein grof3es,
ein wichtiges Wort. Es soll heilen, dass man keine Kompromisse mit der reaktiondren Regierung im
Iran eingehen wird. Revolution heif3t auch, dass es eine Sache ist, die nicht von Studierenden alleine
durchgefiihrt werden kann, dazu sind wesentlich mehr Menschen nétig und in diese Richtung bewegt
sich ja auch die Bewegung im Iran heute, in die Richtung der Fabriken und in die Richtung gemeinsam
mit der kurdischen Freiheitsbewegung. Der Gegner der Revolution im Iran ist ja auch nicht schwach, er
hat 100.000 in dieser konterrevolutiondren Miliz Organisation die sich absurderweise ,,Revolutions-
garde® nennt. Allein das ist kein kleiner Gegner.

Vier Jahre vor der 1848-Revolution in Deutschland, im Jahre 1844, hat Karl Marx den damals Studie-
renden einen Satz mitgegeben, den ich hier wiederhole. Studierende sind klar fiir die ,,Waffe der Kritik
,zustandig: Fiir die Waffe der Kritik, also der Enttarnung, der Aufdeckung dessen was vertuscht wird.
Aber die ,,Waffe der Kritik kann die Kritik der Waffen nicht ersetzen®, eine bittere Wahrheit die Marx
ausspricht und auch schon reaktionire Krifte in anderen Lédndern wie in Chile am eigenen Leib erfahren
haben - und diese bittere Wahrheit wollte ich heute wiederholen.

sInternationale der Gefolterten*.

Es gibt ein weiteres Thema, das mir am Herzen liegt, das ist die Solidaritét mit der ,,Internationale der
Gefolterten®. Das, was in den iranischen Gefangnissen passiert, was in vielen Gefangnissen der Welt
schon passiert ist und passiert, ist folgende: Dass man Menschen foltert, um sie einzuschiichtern, um sie
zu Gesténdnissen zu bringen, oder auch um mit quasi wissenschaftlich-medizinischen Methoden Infor-
mationen iiber andere kimpfenden Menschen herauszubekommen. Die das tiberlebt haben und die aus
den Gefangnissen kommen - das ist weltweit eine ,,Internationale der Gefolterten*. Und um diese Gefol-
terten miissen wir uns selbstverstidndlich ganz besonders kiimmern, denn sie sind gezeichnet fiir ihr Le-
ben und ist ein wichtiger Teil unserer Solidaritét sich gerade mit den Gefolterten zu solidarisieren, ob
sie nun dariiber reden wollen oder ob sie dariiber schweigen wollen: Wir miissen sie umarmen und miis-
sen bei ithnen sein.

Doppelmoral deutscher Politiker

Ein letzter Aspekt, vielleicht sind Sie anderer Meinung, ich mochte etwas zu den deutschen Politikern
sagen, liber das, was man Doppelmoral nennt. Das zeigt sich bei ihnen. Ich liebe diese Leute nicht, ich
glaube nicht an sie und ich habe keine Hoffnung in diese Politiker. Sie werden nicht die Sache im Iran
vorantreiben, sie haben seit Jahrzehnten ein einziges klares Ziel und das kann man in drei Worte fassen:
Profit, Profit, Profit. Die Menschen im Iran und in der ganzen Welt, die ausgebeutet und unterdriickt
werden, miissen sich auf sich selbst verlassen - das ist der wichtigste Punkt, den ich noch sagen wollte.
Vielen Dank.
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Benjamin Ortmeyer: Speech at the rally November 19, 2022 Iran, FFM Alte Oper, (transcript)

Dear Friends, Dear Comrades,

The revolution in Iran has only just begun, and still has a long way to go. There are hundreds
of thousands of mercenaries and counter-revolutionaries of the so-called &quot;Revolutionary
Guard&quot;, as well as police and military — but one thing is already certain:

The women in this country have gone forward in such a unique way in world history, that
they have mobilized not only the young generation, pupils and students, but also — and this is
important — the Kurds and the national minorities in the whole of Iran, as well as the
employees in the oil industry and other branches of industry. It is the beginning of a
revolution.

And this revolution will not go backwards. Today there is only one way forward, not back to
the Shah and SAVAK, but forward to democracy, real democracy.

It has been clear from the beginning that the Iranian clerical-fascist regime is a disgusting
dictatorship as they proclaimed as early as 1981 that Israel must be destroyed. Iran has held
international conferences with the Nazis from all over the world — including German Nazis
like Horst Mahler and others — to support Jew-hostility worldwide.

And last but not least: The Iranian regime is of international counter-revolutionary
importance: it’s support of Hamas, Hezbollah and other fascist groups and organizations
operating in the world. The missiles on Israel, as well as on Ukraine, are based on Iranian
support.

But, what is even more important to me, is the great example set by Iranian women for all
other democratic women around the world standing up for solidarity, who are also oppressed
in their countries.

How is it possible not to be touched, when you see how women in Iran are oppressed, how
they struggle and how they are murdered. This must touch every heart and therefore, I am
completely convinced, that this example will not be forgotten for several generations to come.
Women, whether in Israel, whether in Gaza, whether in Afghanistan, will emulate this
example. For what is more important than the struggle against the &quot;divide and rule&quot; (divide et
impera) worldwide. Let me conclude:

The most important thing in the world is the solidarity of the &quot;wreched of this earth&quot; against

exploitation and oppression. I wish for a victorious revolution.of the "damned of this earth" against
exploitation and oppression. I wish for a victorious revolution.

https://youtu.be/ibugMxnTYTE
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Speech by Prof. Dr. Benjamin Ortmeyer

(Goethe University Frankfurt/M) at the rally of the Iranian
&, —_ students in the Goethe University

Dear fellow students (deu. Kommilitonen),- you know that this actually means: Dear fellow
fighters: students all over the world have often, unfortunately not always, played a good role

Science should care about humanity, about humanity. A scientist who does not engage
himself politically - Albert Einstein would be an example against it - has left the scientific
ethics. If he does not stand up against the suppression of science, against the suppression of
the free expression of opinion, he has ethically disqualified himself.

As a former member of the Goethe University Senate, I was shocked to hear that the Goethe
University Presidium is not present here today. I don't see dozens of faculty here either -
that's not good.

Many years ago, the Holocaust survivor Ernest Jouhy(who survived in the underground in
France), who was a professor of education here, founded an initiative here to show solidarity
to persecuted scientists. That was in the 1960s. The scientists who were persecuted, who
were tortured and had to flee, at that time came from the fascist Iran regime, the Shah
regime. Later in 1973 we had to try to take care of people from Chile, afterwards after the
military coup in Turkey they came from Turkey, then after Khomeini scientists from Iran
came again. Scienentists from all over the world fighting for law and justice.

It's simpel: science all over the world, even in the early days of science, whether in China, in
Arabia - Alexandria - whether in Iran or in ancient Greece, was based on two pillars, and
they have to be defended at all time: On facts and on logic, on evidence. Facts and logic must
be combined with the old humanistic virtues, which I would like to point out today, because
they are of great importance in the fight for scientific freedom. There are four points that are
easy to remember: Justice, Courage, Prudence, and Reasonableness.

All of us who are engaged in science are internationalists, because these principles apply
everywhere in the world. All of us who fight for freedom of science know that we have to
fight against injustice, against stupidity, against cowardice and against unreasonable
meassures.

I see with an laughing and an crying eye what is happening in Iran, and I hope that,
especially the women, the young people, but also the people in the Kurdish regions, all of
them, also in the factories, who are fighting against this regime, will fight with great courage,
with great sense of justice, with great wisdom and also with appropriate and necessary means
against the injustice.

Translated with www.DeepL.com/Translator (free version)
Schau dir Benjamin Ortmeyers Video an! #TikTok https://vm.tiktok.com/ZMF4AjMsd/
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Speech by Benjamin Ortmeyer at Goetheplatz in Frankfurt am Main on 7.12.2022
Dear friends, dear comrades, dear students - in the past it was only students.
Movement of the students

In Germany, the first students who fought over 200 years ago were students in Heidelberg in
1812. When enemies of the Jews acted against the Jewish population, these students, rapier in
hand, drove the enemies of the Jews away.

In the Nazi period, on the other hand, students were unfortunately among the first to follow
the Nazis in their vast majority.

Each country has its own history of student movements. You know the history of the student
movement of Iran much better than I do, of course. There was the great student movement in
1968 in France and in Germany, at that time against the Shah regime and against many
injustices in the world.

Revolution

Universities are strongholds of revolution, the invitation says. Revolution is a big word, an
important word. It means that there will be no compromise with the reactionary government
in Iran. Revolution also means that it cannot be carried out by students alone. Much more
people are necessary and the movement in Iran today moves also in this direction, in the
direction of the factories and in the direction together with the Kurdish freedom movement.
The enemy of the revolution in Iran is not weak either, he has 100,000 in this counter-
revolutionary militia organization which absurdly calls itself "Revolutionary Guard". That
alone is not a small opponent.

Four years before the 1848 revolution in Germany, in 1844, Karl Marx gave the students of
that time an important message, which I’ll repeat here. Students are unmistakably responsible
for the "weapon of critique": The weapon of critique, that is, the unmasking, the exposure of
what is being covered up. But the "weapon of critique cannot replace the critique of
weapons", a bitter truth that Marx expresses and that reactionary forces in other countries, like
Chile, have experienced first-hand - and I wanted to repeat this bitter truth today.

"International of the Tortured".

There is another issue that is close to my heart, and that is solidarity with the "International of
the Tortured." What is happening in Iranian prisons, what has happened and is happening in
many prisons around the world, is this: People are tortured to intimidate them, in order to
make them confess, or even to get information about other struggling people with quasi-
scientific-medical methods. Those who have survived this and come out of the prisons - this is
an "international of the tortured" worldwide. And of course, we must take special care of
these tortured people, because they are marked for life and it is an important part of our
solidarity to stand with them, whether they want to talk about it or whether they want to keep
quiet about it: We have to embrace them and we have to stand by their side.

Double standards of German politicians

I would like to say one last thing, something about German politicians, maybe you disagree,
about what is called double standards. It shows with them. I don't love these people, I don't
believe in them, and I have no hope in these politicians. They are not going to advance the
cause in Iran, they have had one clear goal for decades and that can be summed up in three
words: Profit, profit, profit. The people in Iran and around the world who are being exploited
and oppressed have to rely on themselves - that's the most important point I wanted to make.
Thank you very much.
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Protest gegen das Regime in Teheran

Mit einer Kundgebung an der Frankfurter Goethe-Universitét unterstiitzen Stu-
denten die iranischen Demonstranten. Ein wichtiger Akteur fehlt jedoch.

Von Anna Nowaczyk

Solidaritit: Teilnehmer einer Protestkundgebung an der Goethe-Uni fiir die Studenten in Iran

< Frankfurt - Am 7. Dezember 1953 erschossen
& : iranische Polizisten bei einer Demonstration
k drei Studenten. Seither wird jedes Jahr an die
1 Opfer erinnert, der 7. Dezember ist in Iran
‘ zum nationalen Studententag geworden.
Hassan Manouchehri wird auch in diesem
Jahr innehalten — und dabei nicht nur an die
Opfer aus dem Jahr 1953 denken, sondern ins-
T besondere auch an die Studenten, die in den
vergangenen drei Monaten wegen ihrer Proteste in Iran getotet, gefoltert oder inhaftiert
wurden. ,,Iranische Studierende waren immer schon Kern der sozialen Verdnderung®,
sagt Manouchehri eine Woche vor dem iranischen Studententag.

Er steht auf einer kleinen Biihne, die auf dem Theodor-W.-Adorno-Platz der Goethe-
Universitit aufgebaut ist. Rund 250 Leute horen ithm zu, viele von ihnen halten Schilder
in die Luft oder tragen eine Armbinde, auf der vor dem Hintergrund der iranischen Flag-
genfarben die Worte ,,Women, Life, Freedom* gedruckt sind. Die Kundgebung hat Ma-
nouchehri gemeinsam mit Studenten der Goethe-Universitit organisiert, nachdem das
internationale Kollektiv ,,Iranian Scholars for Liberty* weltweit Universitidten zu Pro-
testen aufgerufen hatte. Mehr als 200 Hochschulen, Studentenvereinigungen und Uni-
versitéten sind beteiligt.

Viele haben auch in Deutschland Angst

In Frankfurt beginnt die Solidaritdtsaktion mit einer Schweigeminute. Darauf folgen
viele Reden, es wird gemeinsam gesungen und getanzt, Videozusammenschnitte aus
Iran werden gezeigt und Botschaften von Studenten aus Teheran und Maschhad vorge-
lesen. ,,Ich mochte an die Studierenden hier appellieren, die Revolution zu unterstiitzen,
wo ihr nur konnt®, sagt die 25 Jahre alte Donna, die durch die Veranstaltung fiihrt und
ihren Nachnamen lieber nicht nennen méchte — zum eigenen Schutz und dem ihrer Fa-
milie und Freunde aus Iran.



Dass die Proteste iranischer Studenten auch in Deutschland oft von Vorsicht und Angst
begleitet werden, zeigt an diesem Nachmittag auch eine junge Schiilerin aus Frankfurt.
Sie selbst habe keine iranischen Wurzeln, erklért sie. Stellvertretend fiir ihre iranischen
Freunde tritt sie trotzdem auf und liest die Worte ithrer Mitschiiler vor, die sich mit 6f-
fentlicher Kritik am iranischen Regime zuriickhalten.

»Mehr Sanktionen gegen das Terrorregime*

Auch Hassan Manouchehri weil}, welche Folgen Regimekritik in Iran nach sich ziehen
kann. Der 32 Jahre alte Padagoge floh vor sieben Jahren aus Iran nach Deutschland. Sein
Studium schloss er an der Universitit Mainz ab, begonnen hat er es aber in der irani-
schen Stadt Schiras. Noch wéhrend des Studiums beteiligte sich Manouchehri regelma-
ig an Protesten gegen den Staat. Dreimal wurde er dafiir schon inhaftiert, er und seine
Freunde kennen die Sicherheitskriafte des Mullah-Regimes. Zwei von ihnen sitzen auch
derzeit wieder im Evin-Geféingnis, das vor allem fiir den brutalen Umgang mit Insassen
bekannt ist. ,,Vor zwei Monaten habe ich noch mit ihnen gesprochen, danach ist der
Kontakt abgebrochen®, sagt Manouchehri.

Er sieht gerade jetzt bei den iranischen Studenten ein grof3es Potential, den Systemwan-
del voranzutreiben. Auferhalb des iranischen Staats konnten junge Menschen vor allem
helfen, indem sie ihre politische Macht ausschopfen, sagt er: ,,Am besten ist es, wenn
man versucht, die eigenen Politiker zu erreichen und Druck auszuiiben, damit sie mehr
Sanktionen gegen das Terrorregime durchsetzen.” Manouchehri selbst plant weitere
Kundgebungen und moglichst 6ffentlichkeitswirksame Proteste in Frankfurt. Gerade
erst sei es thm gelungen, Kontakt zu iranischen Oppositionspolitikern im Ausland auf-
zubauen, erzihlt er.

Der Protest wird internationaler

Immer stirker formieren und vernetzen sich Widerstinde gegen das Mullah-Regime
auch aufBerhalb der iranischen Landesgrenzen, der Studentenprotest wird zunehmend
internationaler. Eine wichtige Instanz wird dabei allerdings noch vermisst. So erscheint
am Mittwoch kein Mitglied des Universitédtsprasidiums. Als einziger Vertreter spricht
Benjamin Ortmeyer, Professor fiir Erziehungswissenschaften, der sowohl seine Kolle-
gen als auch den Universititsprésidenten fiir ihr Fernbleiben kritisiert.

Zum Ende der Veranstaltung werden 70 Papierschnipsel aus einem kleinen Kéifig gezo-
gen, auf jedem von ihnen steht der Name eines derzeit inhaftierten Studenten in Iran.
Bisher sei es der Regierung nicht gelungen, die ,,Flammen der Revolution zu 16schen®,
sagt Manouchehri zum Abschluss seiner Rede. 30 Kerzen links der Biihne sollen an
junge getotete Iraner erinnern. Sie brennen noch eine Weile weiter, wihrend sich die
Veranstaltung nach knapp zwei Stunden langsam aufldst.



	Iran 19.11. D E Farsi
	Abschrift BO REDE 19.11.22 Iran Kundgebung FFM
	Final Englisch Abschrift BO REDE 19.11.22 FFM Iran Kundgebung
	Final Farsi Übersetzung Abschrift BO REDE 19.11.22 FFM Iran Kundgebung

	Iran 30,11, D E Farsi
	Iran Kundgebung Goethe-Uni 30.11.22
	Final Englisch 2 Abschrift BO REDE 30.11.22 FFM Iran Kundgebung
	Final FARSI Abschrift BO REDE 30.11

	Rede Deutsch-Farsi Benjamin Ortmeyer 7.12.2022
	Faz  Iran Goethe UNI.pdf
	Protest gegen das Regime in Teheran




